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OFFENLEGUNG:
Die Zeitschrift „ISOTOPIA – Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ ist Organ von ISOP 
– INNOVATIVE SOZIALPROJEKTE GmbH und informiert mindestens vierteljährlich über die The-
menschwerpunkte Arbeitsmarkt, Bildung, Soziales sowie Flucht, Migration und Interkulturalität. 
Den Grundsätzen unseres Leitbildes entsprechend ist ISOTOPIA den Prinzipien der Menschen-
rechte und Integration sowie einer aktiven Sozial-, Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik verpflichtet.
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Die Arbeit von ISOP wird gefördert von:

• Soziales, Arbeit und Integration
• Bildung und Gesellschaft
• Wissenschaft und Forschung
• Kultur, Europa, Sport
• Entwicklungszusammenarbeit

 

• Amt für Jugend und Familie
• Sozialamt
• Referat für Arbeit und Beschäftigung
• Abteilung für Bildung und Integration
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Soziale Menschenrechtsarbeit 
in Zeiten von Krieg, Flucht 
und ökologischem Kollaps

EDITORIAL

Mag. Robert Reithofer, 
Geschäftsführer von ISOP

Dreißig Jahre nach Ausbruch des Krieges in 
Bosnien, mehr als ein Vierteljahrhundert nach 
dem Völkermord in Srebrenica, herrscht wieder 
Krieg in Europa. Der imperialistisch und natio-
nalistisch motivierte Angriffskrieg Russlands auf 
die Ukraine hat Millionen Menschen zu Flücht-
lingen und Vertriebenen gemacht, täglich wer-
den Verbrechen gegen die Menschlichkeit an 
Menschen in der Ukraine begangen. Noch vor 
wenigen Wochen postulierten österreichische 
Politiker*innen, dass in unserem Land für keinen 
einzigen zusätzlichen Flüchtling Platz ist. Das hat 
sich geändert. Für ukrainische Flüchtlinge wur-
den die Grenzen geöffnet. Das ist gut und wich-
tig und gleichzeitig doch auch zwiespältig und 
fragwürdig. Wer Menschenrechte in ihrer univer-
sellen Gültigkeit ernst nimmt, darf das Leid von 
Flüchtlingen nicht gegeneinander aufrechnen. 
Solidarität darf nicht entlang nationalistischer 
Grenzziehungen praktiziert werden. Flüchtlinge 
haben Anspruch auf Unterstützung, unabhängig 
davon, ob sie aus Syrien, Afghanistan, der Uk-
raine oder aus anderen Ländern kommen.
Österreich weigert sich wie etwa auch Deutsch-
land dagegen, dass Gaslieferungen aus Russ-
land eingestellt werden (und führt Wirtschafts-
gespräche mit Saudi-Arabien am Tag nach der 
Hinrichtung von 81 Menschen). In anderen 
Worten endet unsere Solidarität, sobald unser 
Wohlstand und unsere Konsumgewohnheiten 
in Frage gestellt werden. Wie die Coronakrise 
führt uns der Krieg Russlands gegen die Ukraine 
vor Augen, dass das Leben einer privilegierten 
Minderheit auf dem Leid anderer Menschen be-
ruht. All diese Krisen des Menschlichen in ihrer 
sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Di-
mension kulminieren in einer zivilisatorischen 
Krise, die auf Ausbeutungsstrukturen einer fossil 
basierten kapitalistischen Wirtschafts- und Le-
bensweise beruht.
Vor diesem Hintergrund blicken wir in dieser 
ISOTOPIA auf unser Engagement im letzten Jahr 
zurück. Mehr als 18.000 Menschen aus über 
90 Ländern wurden in Graz, aber auch in ande-
ren steirischen Gemeinden begleitet, arbeitslose 
Menschen in unseren Beschäftigungsprojekten 
und in der sozialen und beruflichen Beratung, 

Jugendliche im Feld der Schulsozialarbeit, im 
Rahmen von Streetwork und der interkulturel-
len & offenen Jugendarbeit. Junge Flüchtlinge 
besuchten das Jugendcollege, Menschen mit 
Bildungsbedarf nahmen an Deutsch- und Basis-
bildungskursen teil und absolvierten Lehrgän-
ge zum Nachholen des Pflichtschulabschlusses 
und zur interkulturellen Kompetenzbildung und 
beteiligten sich in Kindergärten und Schulen 
im Rahmen von IKU an interkulturellen Begeg-
nungsprojekten. 

Flüchtlinge, so lässt sich sagen, sind Boten des 
Elends dieser Welt. Im heurigen Jahr blickt ISOP 
auf 35 Jahre ihres Bestehens zurück. Der Blick 
auf unsere Geschichte muss ein zukunftsorien-
tierter sein. Deswegen stellen wir uns auch schon 
in dieser Ausgabe der ISOTOPIA die Frage der 
sozialen Nachhaltigkeit. Wenn wir die Bot-
schaften vom Elend dieser Welt ernst nehmen, 
müssen wir unser alltägliches Engagement, mit 
dem wir Menschen begleiten, die Barrieren 
vorfinden, in eine politische Herausforderung 
übersetzen. Der Kampf um soziale Gerechtig-
keit und der Abbau von Ungleichheit sowie das 
Engagement für Klimagerechtigkeit ergeben 
sich daraus. In anderen Worten ist ein radika-
ler Systemwechsel notwendig, das Erproben von 
Wirtschafts- und Lebensweisen, die nicht weiter 
auf zerstörerischer Ausbeutung beruhen. Sozia-
le Arbeit als Menschenrechtsarbeit jenseits dis-
kriminierender Grenzziehungen, so verstehen 
wir unsere Arbeit im Falle des Gelingens. Wie 
in antirassistischen Diskursen muss angesichts 
der ökologischen Krise, die als soziale Krise zu 
verstehen ist, mehr denn je die Frage nach den 
Profiteur*innen gestellt werden. Wem also nüt-
zen die Privilegien, wer sind die Leidtragenden? 
Daraus wiederum ergibt sich die Notwendigkeit 
der Gestaltung von Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik nach Prinzipien des Gemeinwohls und 
nicht des Profits und Eigennutzes, gleichzeitig in 
unseren regionalen Lebensräumen wie auch in 
transnationalen Zusammenhängen, die mit ers-
teren unauflöslich verwoben sind.
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ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT

 
Im Jahr 2021 hat ISOP die Arbeit in den fünf Tätigkeits-
feldern – Beschäftigung, Bildung, Beratung, Jugend(so-
zial)arbeit und Kultur – unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit analysiert. In welcher Form konnten wir 
in unseren über 30 Projekten die von der UN verab-
schiedete Agenda 2030 und ihre 17 Ziele und Leitlinien 
zur globalen nachhaltigen Entwicklung (Sustainable 
Development Goals) umsetzen? In welchen Bereichen 
sind wir besonders aktiv? Die Vielzahl der im Folgenden 
zusammengefassten unterschiedlichen und innovativen 
Beispiele, wie Nachhaltigkeit bereits in unserer sozialen 
Arbeit steiermarkweit verankert ist, hat uns in ihrer Ge-
samtheit selbst einigermaßen überrascht.

Die aktuelle Auseinandersetzung mit dem Thema war für ISOP 
nicht nur eine Bestandsaufnahme, sondern auch ein Bewusst-

werdungsprozess: Wir leisten seit 35 Jahren durch nachhaltige so-
ziale Arbeit beständig einen Beitrag zu globaler (und lokaler) nach-
haltiger Entwicklung. Die Aufgabe, uns für die kommenden Jahre 
Ziele im Rahmen der Agenda 2030 zu setzen und dafür weiter-
hin Partnerschaften (Ziel 17) einzugehen, ist herausfordernd 
und aufgrund der essentiellen Inhalte für uns und unser Selbst-
verständnis als soziale Organisation gleichzeitig bereichernd. 
 
Welchen Herausforderungen also müssen wir uns stellen, wenn wir 
Nachhaltigkeit noch stärker in den Fokus unseres Engagements rü-
cken wollen? Was sind in diesem Zusammenhang die konkreten An-
liegen und Ziele? Vom Gelingen unserer Arbeit, die wir als anti-
diskriminatorische Praxis umschreiben, sprechen wir dann, wenn wir 
erfolgreich sind, Menschen dabei zu unterstützen, Barrieren zu über-
winden und ihre selbstbestimmte gesellschaftliche Teilhabefähigkeit 
zu stärken. Nachhaltigkeit im Sinne von Klimagerechtigkeit als sozia-
ler Frage erfordert, dass wir in all unserem Tun die ökologische Di-
mension mitberücksichtigen. So gesehen haben auch wir viel zu tun! 
Unsere betriebliche Praxis und die Arbeit aller Kolleg*innen in den je-
weiligen Tätigkeitsfeldern muss entsprechend systematisch analysiert 
werden. Wie steht es dabei um die ökologische Nachhaltigkeit? Wel-
che Schritte setzen wir, um fossil basierte Arbeitsabläufe, die immer 
auf Ausbeutung beruhen, umzugestalten? Konkrete Handlungsfelder, 
die zu bearbeiten sind, beziehen sich etwa auf Mobilität, Ernährung 
oder auch auf Kommunikation. Eine selbstkritische Sicht ist wichtig, 
wenn wir uns nicht am Greenwashing beteiligen wollen. Wir müssen 
einen Blick auf unsere Privilegien werfen und sind wohl nur dann 
glaubwürdig, wenn wir nicht eine konsumistische Praxis reproduzie-
ren. Nachhaltige Beschränkung in unserem Tun ist daher eine Not-
wendigkeit, da auch unser Lebens- und Arbeitsstil nicht generalisier-
bar für alle Menschen dieser Welt ist und damit zu Zerstörung beiträgt.

Nachhaltige Arbeit durch  
innovative Sozialprojekte: 
 
ISOP-Beiträge zur Agenda 2030
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ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT

Ziel 8, Menschenwürdige Arbeit, verfolgt ISOP in Graz seit 1987 
konsequent im Rahmen von Beschäftigungsprojekten. Ein Beschäfti-
gungsverhältnis bei ISOP ist für Menschen mit Flucht- oder Migra-
tionsgeschichte oft die allererste Erwerbstätigkeit in Österreich. Auch 
2021 wurden zahlreiche Arbeitsplätze geschaffen, durch die sich die 
Chancen (langzeit)arbeitsloser und arbeitssuchender Menschen auf 
einen (Wieder-)Einstieg in den Arbeitsmarkt erhöhen. Gesundheit und 
Gesundheitsförderung (Nicht-Diskriminierung ist für Menschen mit 
vielen Diskriminierungserfahrungen ein wichtiger Gesundheits- und 
Wohlergehensfaktor) war ebenso Bestandteil der Begleitung durch 
ISOP wie Bildungsberatung (und das dazugehörende Empowerment). 
Angeboten werden und wurden Unterstützung bei Kinderbetreuungs-
pflichten und das Bereitstellen von Arbeitszeitmodellen, die mit den 
Lebenssituationen vor allem von Frauen kompatibel sind. Durch so-
zialpädagogische Begleitung wurde auch im Vorjahr auf die finanziel-
len Herausforderungen der Teilnehmer*innen eingegangen; Lösungs-
schritte, z.B. mit Vernetzung zur Schuldner*innenberatung oder zum 
Sozialamt, wurden eingeleitet. ISOP ist übrigens Gründungsmitglied 
des Armutsnetzwerk Steiermark und arbeitet auch auf diesem Wege 
mit, Armut und Kinderarmut in der Steiermark einerseits sichtbarer zu 
machen und andererseits zu verringern (Keine Armut, Ziel 1).

Nicht nur in Graz, sondern auch in der Südost-, Südwest- und Ober-
steiermark waren die gezielte Beratung, Betreuung, Begleitung und 
Qualifizierung von Menschen – in diesen Regionen waren es Teilneh-
mer*innen – zur Erlangung nachhaltiger Erwerbsmöglichkeiten ein 
Schwerpunkt der ISOP-Projektarbeit. Ein Netzwerkpartner in Feldbach 
(innova austria) entwickelte als Teil eines neuen Kooperationsprojekts 
mit ISOP eine Wohnplattform (leistbares Wohnen) für Frauen in Tren-
nungssituationen. ISOP-Streetworkprojekte boten ebenfalls wieder 
existenzsichernde Unterstützung bei problematischen Wohnungssitu-
ationen an.

Ebenfalls breitgefächert waren die konkreten Beispiele, wie das The-
ma Nachhaltigkeit in den ISOP-Bildungs- sowie Beratungsprojek-
ten präsent ist (Hochwertige Bildung, Ziel 4). Themen, die in 
Deutschkursen, Lehrgängen, fachspezifischen Ausbildungen, Basis-
bildungskursen oder in der interkulturellen Bildungsarbeit in Schulen 
und Kindergärten mit erwachsenen und jugendlichen Teilnehmer*in-
nen, aber auch mit Kindern und deren Eltern behandelt und diskutiert 
werden, waren etwa: die Wichtigkeit des Kaufs einheimische Produkte 
und die Bedeutung von fairem Handel (Nachhaltige/r Konsum 
und Produktion, Ziel 12), physische und psychische Gesund-
heit und Wohlergehen (Ziel 3), Keine Armut (Ziel 1) und das 
Problem der Kinderarmut, Kein Hunger (Ziel 2) oder Schule, Schul-
pflicht und Weiterbildung als Basis für lebenslanges Lernen. Projekte 
in Graz, der Obersteiermark und Feldbach wiederum entwickelten 
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Bildungspakete zum Thema gesunde Ernährung und Sensibilisierung 
hinsichtlich Umweltschutz (Maßnahmen zum Klimaschutz, Ziel 
13). Für Teilnehmer*innen wurden parallel Kontakte zu Ärzt*innen und 
Psychotherapeut*innen hergestellt. Allein unser Projekt interkulturelle 
Gesundheitsassistenz hatte im Vorjahr über 2700 Übersetzungs- und 
Dolmetscheinsätze in Krankenhäusern. 

Als Beitrag zum Nachhaltigkeitsschwerpunkt Bildung erfolgten zudem 
bei ISOP steiermarkweit Berufsausbildungen, Bildungsberatung, Bil-
dungscoaching, Lernbegleitung und -betreuung, Multiplikator*innen-
arbeit und die Sensibilisierung von Eltern gegenüber Nachhaltigkeits-
schwerpunkten.

Hochwertige – inklusive – Bildung bedeutet, so die Erfahrung des 
ISOP-Projekts „Zukunft.Bildung.Steiermark“, aber auch das „Mit-
nehmen“ von Lerner*innen mit verschiedensten Beeinträchtigungen. 
Diese können körperliche Beeinträchtigungen wie Hör- oder Sehbe-
hinderungen, aber auch Lernbeeinträchtigungen wie Konzentrations-
störungen und Legasthenie sein. Besonders wichtig ist die Integration 
von Menschen mit psychischen oder/und sozialen Problemen in die 
Lerngruppe (z.B. ADHS, autistisches Spektrum, Wahrnehmungsstö-
rungen, Depressionen, soziale Unsicherheit etc.). Ein Basisbildungs-
kurs stellt nicht selten einen Anker dar, der – inmitten eines oft chao-
tisch wahrgenommenen Alltagslebens – einen stabilisierenden Effekt 
auf die Teilnehmer*innen hat.

In allen unseren Sprachmaßnahmen ist das erklärte Ziel nicht nur, kom-
munikative Herausforderungen des Alltags sprachlich erfolgreich zu 
bewältigen, sondern auch die eigene Lebenswelt selbstbestimmt und 
verantwortungsvoll mitzugestalten und an gesellschaftlichen Entschei-
dungsprozessen bewusst teilzuhaben und aktiv an ihnen mitzuwirken.  
Was hochwertige Bildung und Beratung bei ISOP traditionell gewähr-
leistet, ist zudem der Einsatz von qualifizierten und für die spezielle 
Tätigkeit entsprechend ausgebildeten und erfahrenen Trainer*innen 
und Berater*innen.

Den Agenda-2030-Schwerpunkt Geschlechtergleichheit (Ziel 5) 
umfassten 2021 bei ISOP unter anderem migrant*innenspezifische Be-
rufsausbildungen für Frauen, die genderspezifische Auswertungen von 
Teilnahmen und Abschlüssen, Workshops für junge Frauen und Männer 
zu Gleichstellung, Chancengleichheit und Frauenrechten. Neue Fa-
milienbilder und die Veränderung von Rollenbildern wurden diskutiert. 
 
In Projekten der ISOP-Jugend(sozial)arbeit wie Streetwork, Schulso-
zialarbeit und interkultureller Jugendarbeit gab es zudem regelmäßig 
spezielle Angebote für Mädchen- und Burschengruppen.

ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT
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In der interkulturellen und offene Jugendarbeit wurde vor kurzem 
ein kostenloses Lernhilfeangebot („Lernraum für Schüler*innen aus 
Neuen Mittelschulen und AHS-Unterstufen“) entwickelt, das Chan-
cenungleichheiten von Schüler*innen mit Migrationshintergrund, 
Schüler*innen aus bildungsfernen und/oder von Armut betroffenen 
Familien und vor allem Mädchen ausgleichen will (Weniger Un-
gleichheiten, Ziel 10). Um die digitalen Kompetenzen von Kindern 
und Jugendlichen aus einkommensschwächeren Familien zu fördern, 
wurden von ISOP nicht mehr genutzte PCs und Drucker nicht entsorgt, 
sondern von unseren EDV-Technikern repariert und von den Teilneh-
mer*innen weiterverwendet.

Um erlebbar zu machen, was es bedeutet, von Armut betroffen zu sein, 
besuchten ISOP-Schulsozialarbeiter*innen mit Schüler*innen die Be-
ratungsstelle für Existenzsicherung und die Grazer Notschlafstelle. Au-
ßerdem gab es Projekte gemeinsam mit Lehrer*innen zu Themen wie 
Ernährung und Achtsamkeit. Schüler*innen konnten einen Bergbau-
ernhof besuchen und an kostenlosen Workshops zu Schwerpunkten wie 
Kinderrechte, Gesundheit, Suchtprävention, Sexualität, Gewaltprä-
vention, Demokratie und Partizipation, Prävention von Cybermobbing 
oder Kochen mit regionalen und saisonalen Produkten teilnehmen. 
 
Apropos Kochen: Die ISOP-plauderBar in der Dreihackengasse ver-
wendet, wo es möglich ist, regionale Produkte (zB bei Fleisch, Mehl, 
Obst, Obstsäften, Gemüse), oft auch Bioprodukte und ausschließlich 
Bio-Fairtrade-Kaffee und Tee. Alle Speisen werden frisch zubereitet, 
es gibt keine Fertigprodukte, und das Brot zu den Speisen wird in der 
Regel selbst gebacken. Jeden Tag gibt es beim Menü eine fleischlose 
Variante, meistens gibt es ein Mal in der Woche nur fleischloses Essen.

Drei Beispiele aus der Praxis: 
Teilnehmer*innen und Nachhaltigkeit

Mit einer Auswahl aus Unterrichtseinheiten des ISOP-Projekts „dein 
Pflichtschulabschluss“ und zwei Beiträgen des „Steirischen Jugend-
college“ geben (und bekommen) wir auf den folgenden Seiten einen 
Einblick in das weite Feld der Nachhaltigkeit.

„dein Pflichtschulabschluss“

Unterrichtsfach „Englisch, Globalität und Transkulturalität“: globale 
Verteilungsgerechtigkeit, Ziele der EU, Produktion von Jeans (Wer 
verdient dabei eigentlich wie viel?), Auswirkungen des Klimawandels

Unterrichtsfach „Gesundheit und Soziales“: der Wasserkreislauf 
global betrachtet, Hygiene in der Küche, Worauf achte ich beim Le-
bensmitteleinkauf, Gesundheitsbegriff der WHO, Impfschutz

ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT
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Unterrichtsfach „Natur und Technik“: Verbrennungsmotor und  
E-Motor, Arten der Energieerzeugung, Treibhauseffekt

Unterrichtsfach „Deutsche Kommunikation und Gesellschaft“:  
Demokratie – politisches System in Österreich, die UNO und ihre 
Ziele

Unterrichtsfach „Berufsorientierung“: Einkommensungleichheit  
zwischen den Geschlechtern, faire Löhne weltweit, Bildungsmöglich-
keiten in Österreich. 
 
 
„Steirisches Jugendcollege“

Teilnehmer*innen in Bruck haben ihre eigenen Nachhaltigkeitsschwer-
punkte erarbeitet und in einem „Juco“-Fotoprojekt dokumentiert. 

 

ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT
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ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT



8 ISOTOPIA

ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT

Die Brucker Teilnehmer*innen haben sich im Rahmen eines Unter-
richtsprojekts außerdem Gedanken darüber gemacht, was ihr 
„Juco“ für sie nachhaltig macht, und zwar im Sinne der Agenda 
2030: 

 
Keine Armut 
„Das Juco hilft bei der Vorbereitung auf eine gute Ausbildung,  
dann kann ich einen guten Job finden.“ 
„Das Öffi-Ticket für Asylwerber*innen wird bezahlt.“

 
Weniger Ungleichheiten 
„Menschen mit und ohne positiven Asylbescheid können das Juco 
besuchen.“ 
„Religion und Herkunft sind kein Thema – alle sind gleich im Juco.“

 
Gesundheit und Wohlergehen 
„Wir bekommen Aufklärung/Information über Gesundheit und  
das Gesundheitssystem.“ 
„Wir lernen Biologie.“

 
Geschlechtergleichstellung 
„Mädchen, Jungen sowie Frauen und Männer, Transgender – alle 
sind gleich.“

 
Hochwertige Bildung 
n Zugang zu Bildung durch das Juco 
n Alphabetisierung 
n gut ausgebildete Trainer*innen und Berater*innen 
n Bücher, Mappen, Computer, Whiteboard, Internet, Flipchart und 	
      Beamer

Innovation 
„Das Juco Bruck ist innovativ und flexibel.“

Verantwortungsvolle Konsum- und 
Produktionsmuster 
n wiederverwendbare Trinkbecher 
n aufladbare Whiteboardstifte 
n unser Whiteboard

Maßnahmen zum Klimaschutz 
n Mülltrennung 
n Papierkorb-Kaffeemaschine 
n „Wir fahren mit dem Zug.“ 
n waschbare Handtücher

Juco-Fotos: © Martina Reithofer/ISOP
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ISOP 2021: NACHHALTIGKEIT
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

ISOP-Teilnehmer*innen gesamt

Im Jahr 2021 haben steiermarkweit 18.289 Menschen aus über 90 
Ländern unsere Angebote in Anspruch genommen. Auf den folgen-

den Seiten sind die Zahlen zu Alter, Geschlecht und Herkunft unserer 
Teilnehmer*innen in den Regionen Graz, Graz-Umgebung, Südost-
steiermark & Gleisdorf, Südweststeiermark & Voitsberg und Ober-
steiermark & Liezen grafisch dargestellt. Auch die zahlenmäßige 
Aufteilung nach den ISOP-Arbeitsbereichen Bildung, Beratung, Be-
schäftigung und Jugend(sozial)arbeit ist für jede Region aufgeschlüs-
selt. 
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ISOP-Teilnehmer*innen gesamt

ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

Graz
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

Graz-Umgebung

112
100%

Teilnehmer*innen Graz-Umgebung 
nach Tätigkeitsbereichen

Bildung

50
45%

62
55%

Teilnehmer*innen Graz-Umgebung: 112

weiblich

männlich

112
100%

0
0%

0
0%

Teilnehmer*innen Graz-Umgebung nach Alter

0-15 Jahre

15-25 Jahre

26+ Jahre
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

Südoststeiermark & Gleisdorf

376
34%

102
9%

632
57%

Teilnehmer*innen Südoststmk. & 
Gleisdorf nach Alter

0-15 Jahre

15-25 Jahre

26+ Jahre

469
42%

604
55%

37
3%

Teilnehmer*innen Südost-Stmk. nach 
Tätigkeitsbereichen

Beratung

Bildung

Jugendsozialarbeit

617
56%

493
44%

Teilnehmer*innen Südoststmk. & 
Gleisdorf: 1.110

weiblich

männlich
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

Südweststeiermark & Voitsberg

296
32%

140
15%

500
53%

Teilnehmer*innen Südweststmk. & 
Voitsberg nach Alter

0-15 Jahre

15-25 Jahre

26+ Jahre

676
72%

260
28%

Teilnehmer*innen Südweststmk. & 
Voitsberg nach Tätigkeitsbereichen

Beratung

Bildung

477
51%

459
49%

Teilnehmer*innen Südweststmk. & 
Voitsberg: 936 

weiblich

männlich
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ISOP 2021: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

Obersteiermark & Liezen

3227
79%

597
15%

242
6%

Teilnehmer*innen Oberstmk. & Liezen nach Alter

0-15 Jahre

15-25 Jahre

26+ Jahre

124
3%

252
6%

3630
91%

Teilnehmer*innen Oberstmk. & Liezen 
nach Tätigkeitsbereichen

Beratung

Bildung

Jugendsozialarbeit

1770
44%

2236
56%

Teilnehmer*innen Obersteiermark & 
Liezen: 4.006 

weiblich

männlich
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ISOP 2021: MITARBEITER*INNENZAHLEN

ISOP-Mitarbeiter*innen

Im Jahr 2021 haben uns 
13 ehrenamtliche  

Mitarbeiter*innen unterstützt.  
Wir bedanken uns für

das großartige Engagement!

Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen

6
3%

115
57%

68
33%

14
7%

ISOP-MITARBEITER*INNEN ALTER

Mitarbeiter*innen Alter bis 25 Jahre

Mitarbeiter*innen Alter 26-50 Jahre

Mitarbeiter*innen Alter 51-60 Jahre

Mitarbeiter*innen Alter 61 und mehr Jahre

30 17

125

31

FRAUEN MÄNNER

203 ISOP-MITARBEITER*INNEN
Vollzeit angestellt Teilzeit angestellt
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ISOP 2021: FORTBILDUNG

Interne Weiterbildung
von A bis Z

	�AMS-Tagung: Digitalisierung in AMS-Angeboten

	�Anzeichen für Radikalismus und Extremismus erkennen

	�Arbeitnehmerveranlagung

	�Auffrischungen für die Prüfer*innenlizenzen, ÖIF Integrationsprüfung 

B2 und B2-ÖIF-Test, Integrationsprüfung B1 und DTÖ (A2, B1), 

Integrationsprüfung A2 und ÖIF-Test (A2), Integrationsprüfung A1 

und FFÖ (A1)

	�Berufsorientierung für Jugendliche

	�Bridging Barriers, Internationaler Workshop: Kompetenzen von  

Lehrenden in der Basisbildung 

	�Change-Management (Online-Kurs)

	�Cybercoach-Ausbildung

	� (Cyber)mobbing Basismodul

	� (Cyber)mobbing Spezialmodul

	�Das soziale Gehirn, der Einfluss von Emotionen auf  

unser Stressverhalten

	�Datenschutz in der Jugendarbeit

	�Diverse Online-Tools nutzen (lernen)

	� ESF-Tagung 2021

	� Fit im Umgang mit Extremismus, Radikalisierung, Fanatisierung

	� FOMEN – Focus on Men, Weiterbildung und Training: Kultur- und 

geschlechtersensible Gewalt in der Arbeit mir Männern* mit  

internationalen Familiengeschichten.

	�Gewalt an Frauen

	�Gewaltfreie Kommunikation

	�Glücktrainerin
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	�Graphic Facilitation – Moderieren mit dem Stift

	�Grundlagen psychischer Erkrankungen: Erkennen, verstehen  

und reagieren?!

	�Hinter den Kissen der Corona-Aufmärsche

	�Hypnocoaching

	� Integrationsgipfel der Neuen Organisationen, Onlinekonferenz

	� ISOP – Bridging Barriers, Weiterbildung: Kompetenzen von 

Expert*innen in der Basis- und Erwachsenenbildung

	� Italienisch

	�Konfliktmanagement

	� Lebenswelten und Werte muslimischer Jugendlicher

	�Masterstudium Computational Social Systems

	�Masterstudium Soziale Arbeit

	�Mein Leben vernähen – Kreativ-Workshop

	�Mein Leben vernähen – Kreativ-Workshop

	�Online-Unterrichten in der Basisbildung

	�Online Barcamp: Digitale Aspekte in der Basisbildung

	�Microsoft Excel Basics

	�Mobbing- und Gewaltprävention

	�movin‘ – motivierende Gesprächsführung

	�ÖIF-Prüfer*innen-Schulungen (Erst- und Auffrischungsschulungen): 

DTÖ, IPA2, IPB1, B2

	�ÖIF-Workshop „Vermittlung von Werte- und Orientierungswissen 

im Sprachunterricht“

	�ÖIF-Zusatzqualifizierung Alphabetisierung

	�Online-Beratung

ISOP 2021: FORTBILDUNG
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	�Online-Propaganda – dem Sog entkommen,

	�Online-Soziales-Lernen und Online-Übungen

	�Online-Tagung „Buben*arbeit in Österreich unter dem Blickwinkel 

der Pandemie

	� Psychotherapeutisches Propädeutikum

	�Religion – Staat – Identität, Extremismusprävention im  

Spannungsfeld kollektiver Identitätskonstruktionen

	�Resilienztraining für Führungskräfte und Mitarbeiter*innen

	� „Schwarz, weiblich, österreichisch“: Workshop zu Rassismus und 

Sexismus in Österreich

	� Selbstevaluation für Trainer*innen

	� Sensibilisierung und Zielgruppenerreichung in der Basisbildung

	� Stärkung der psychischen Gesundheit von Jugendlichen

	� Strategien zur Zielgruppenerreichung in der Basisbildung, Tagung 

VHS Wien

	� Tabuthema Suizid

	�Verletzlich, aber unbesiegbar – Resilienz bei Jugendlichen fördern

	�Verschwörungsmythen bekämpfen

	�Was bleibt, wenn wir gehen? Nachhaltigkeit und Wirkung in  

Projekten der Entwicklungszusammenarbeit

	�Wohlfühlzone Schule: Bausteine wirksamer Gesundheitsförderung 

und (Cyber-)Mobbingprävention an Schulen

	�Zur gewaltpräventiven Arbeit mit Männern mit internationalen 

Familiengeschichten

	�Zwangsheirat und Verschleppung (er)kennen und Betroffene  

kompetent unterstützen

ISOP 2021: FORTBILDUNG
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ISOP 2021: VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK

10. April 2021, Live-Stream 
„Wir schreiben uns unsere Geschichte(n) selbst“

Im Oktober und November 2020 fanden bei ISOP Schreibwork-
shops statt, die von der österreichischen Gesellschaft für politische 
Bildung gefördert wurden. Anschließend wurden einige dieser Texte 
via Live-Stream präsentiert.

 
29. Juni 2021, ISOP, Dreihackengasse 2, Graz,  
Religion – Staat – Identität. Extremismusprävention  
im Spannungsfeld kollektiver Identitätskonstruktionen 

Workshop mit Moussa Al-Hassan Diaw, M.A. Dipl.-Päd.

2. Juli 2021, ISOP, Dreihackengasse 2, Graz 
„Wer bist du eigentlich?“ Konstruktionen und Dekonst-
ruktionen des Anderen im Spannungsfeld von  
Vorurteilen und Diskriminierung

Workshop mit Virginia Argarate, MA und  
Bakk.a phil. Nicola Baloch.  

3. Juli 2021, Grenadiergasse 12, Graz, 
Studentenheim greenbox 
ISOP & Graz 2020: „150 Values“ 

Mit Josef Klammer, Fis-
ton Mwanza Mujila und 
The Styrian Improvisers 
Orchestra unter dem 
Baukörper von Machné 
& Glanzl Architekten ZT 
GmbH.

Die Veranstaltung war 
Teil von „Graz als Stadt 
der vielfältigen Zu- 
kunft – Ohne Angst ver-
schieden sein”, einer 
Reihe von ISOP/Projekt 
IKU im Rahmen von 
Graz – unser Kulturjahr 
2020.

Veranstaltungen

Foto: © Peter Purgar
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Veranstaltungen

ISOP 2021: VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK

23. Juli 2021, ISOP, Dreihackengasse 2, Graz 
ISOP/Projekt IKU & Graz 2020:  
„Graz als Stadt der vielfältigen  
Zukunft“

Live-Musik mit Mundwerk, Poetry Slam mit 
Precious Nnebedum, Kurzfilm und Diskussion, 
Ausstellung – alles unter dem Motto „Zusam-
menleben in Vielfalt – Respekt statt Toleranz“.

7. und 8. Oktober 2021 
Internationaler Online-Workshop:  
Kompetenzen von Lehrenden in der Basisbildung 
 
Für DAF/DAZ-Trainer*innen, Lehrende und Beratende in der Basis- 
und Erwachsenbildung im Rahmen des Erasmus+-Projekts „Bridging 
Barriers“.

14., 15. und 16. Oktober 2021,  
ISOP & FORUM STADTPARK, Graz 
WELTWORTREISENDE –  
Transnationale Grazer  
Literaturtage

ISOP & FORUM STADTPARK in Zusammenarbeit  
mit LICHTUNGEN, Afro-Asiatisches Institut Graz,  
Kulturvermittlung Steiermark

Mit Abdelaziz Baraka Sakin (Sudan/Österreich),  
Mihret Kebede (Äthiopien/Österreich), Gertrude  
Maria Grossegger (Österreich), Gespräch mit Fiston Mwanza Mujila, 
Valerie Fritsch (Österreich), Yvonne Adhiambo Owuor (Kenia), Ma-
rie Gamillscheg (Österreich/ Deutschland), Ubah Cristina Ali Farah 
(Somalia / Italien), Dean Bowen (Surinam Niederlande, James Noël 
(Haiti/Frankreich), Lisette Lombé (Kongo/Belgien)

Coronabedingt leider abgesagt bzw. auf 2022 verschoben! 
2. Dezember 2021, ISOP, Dreihackengasse 2, Graz  
Stimmen der Gerechtigkeit: 
Literatur als Widerstand

Lesungen und Gespräche mit Julia Cimafiejeva (Belarus), Alhierd Ba-
charevic (Belarus), Mihret Kebede (Äthiopien) und Radka Denemarko-
vá (Tschechien). Eine Veranstaltung zum Tag der Menschenrechte.

Foto: © Peter Purgar

Foto: © Sebastian Reiser
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ISOP 2021: VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK

„WELTWORTREISENDE – Transnationale Grazer Literaturtage“ 
							          

„Graz als Stadt der vielfältigen Zukunft“     

„150 Values“	

Fotos: © Sebastian Reiser

Fotos: © Peter Purgar

Fotos: © Peter Purgar



ISOP 2021: PUBLIKATIONEN
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